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fönnen. ©ltibf(|u^auben ftttb nut beblngt Stehe»

rangen, roenn bie AuSmünbungen in baS anfteigenbe
®ac| fallen. 93enad(jbarte ©ebäube, ©tebelroänbe
ftob ju beachten. Aufpradenbe Söötnbe rufen SBirbel
unb umfehrenbe Strömungen îjeroor.

Planung bet AbgaSîanâle. Side bie oorfiehen-
ben StörungSmöglichfeiten ftnb JetneSroegS als ©igen»
fünften ben ©aSfeuerftätten zuzurechnen. Sie treten in
fl'eidjem SRaße auch bei falfcf) angelegten Scbornftetiten
fût fefte Srennftoffe auf. ®er Architect unb Vaumeifter
*»irb auf ade gäde für 93ermelbung non geilem Sorge
Itagen.

©tne gorbetung gebt bat)tn, baß in aden Orten, too
eine ©aSoerforgung begebt, bei Planung unb ©rftedung
®ine§ SteubaueS in gletcber SBetfe rote für ÇeizungSan»
lagen, Küchen, 9BBafchtüchen, Ofen für fefte Vrennftoffe
gebaut roerben, autb gleichzeitig Kanäle für Anfcf)luß oon
©aSapparaten gemetnfam errietet roerben. ®te Koften
fftb jcbenfadS geringer, als roenn berartige Ableitungen
nachträglich, oft unter großen Schroterigîetten eingebaut
Serben müffen. ihre ©rftedung ift eine 93ebtngung an
bte mobetne Vauroetfe, etne gorberung ber 93ol£Sroirtfehaft
unb ber §pgtene, burdb ©aSfeuerung bie 93ergeubung
ber Kohle ju unterbtnben unb bie 5Rauch<, Stuß» unb
®taubbeläftigung ju befettigen. A. Stieger.

UolkswirtsAaft.
VunbeSamt für inbuftrte, ©eroerbe unb Arbeit.

Ober bte fßerfonen, bte ben oerfdEjtebenen Abteilungen
norftehen foden, roirb aus Sern folgenbeS gemelbet.
®ireftor beS oer einigten 93unbe8amteS roirb gürfpred)
©ans 50fiftcr, ber feit ber ©tridEjtung beS etbgenöf»
ufdfjen Arbeitsamtes, alfo fett bem iahre 1920, blefen
^often mit AuSjetdjnung beîletbet bat. ®er bisherige
•öizebirettor beS eibgenöffifd&en Arbeitsamtes, ®r. Otto
Sauber auS Sutern, übernimmt bie Settung ber Set
•ion für ArbeitSlofenoetfieserung nnb Arbeitsnachweis.
®ie Seftion für SojialftatiftiE roirb ®r. ©orbon auS

püricfi unterftedt, ber fdjon bisher auf bem etbgenöffi»
Wen Arbeitsamt btefeS ©ebtet bearbeitet hat. An bie
®Pifce ber Seftion für berufliche AuSbilbung tritt ®r.
®öfdhenftein aus Stein am Stfjeln unb 93ern; ber
JiSher als infpeftor für berufliches Vilbungsroefen bei

Abteilung für inbuftrle unb ©eroerbe täiig roar,
pt« Stelle eines SBijebireïtorS. ber zugleich bte Seftion
für Arbeiterfdfjuh übernehmen fod, roirb zur Veroetbung
QUSgefd^riebett. ®er ®ireftor beS oeretnigten 93unbeS=

juntes rotrb fleh hauptfächlich mit gragen ber ©efefcge»
"Ung befchäftigen.

internationales Arbeitsamt. Unfaßoerhütung. ®er
jUtZett im Arbeiterfchufcmufeum tn 93erlln ©barlottenburg
•ugeubeUnterauSfchuß für llnf alloerhütung beim

jJtaternationalen Arbeitsamt tn ©enf befdEjäftigte fleh unter
fßorflh oon ©eheimrat Sepmann mit ber grage ber

«troeiterung fetner Arbeiten. @S rourbe angeregt,
®*n« 93erroaltungSrat beS internationalen Arbeitsamtes
ju ©enf oorjufdhlagen, ben Kreis ber Sadhoerftänbigen
Î" btefem AuSfdjjuß burch ^inpjtehen oon Vertretern

Vehörben, ber Arbeitgeber unb Arbeitnehmer, ber
JjnfaÜoerftcherungSttäger unb ber Seiter ber Arbeiter
Wuhmufeen zu erroeitern. ®tefe ©rroetterung roirb burch
?{* roachfenben Aufgaben beS AuSfdfjuffeS auf bem ®e=
°wt ber Unfadoerhütung notroenbig. Unter anberm roirb
JW ber AuSfchuß auch mit ber groge ber Unfadoethü
mpgSpropaganba burd) ben gilm befaffen. Schon auf
j*u legten Sagungen ber internationalen ArbeitSfonferen j
"Utben UnfalloerhütungSfilme oorgeführt, bte bei

ben gachleuten auf bem ©ebtet ber Unfadoerhütung trog
geroiffen SJlängeln, bie aroetfedoS überrounben roerben
fönnen, als eines ber roirffamften SJtittel zur Vefämpfung
ber Unfäde bezeichnet roerben. Auch im internationalen
Sehrfilmtnftilut in Vom, tn beffen VerroaltungSrat bas
internationale Arbeitsamt oertreten ift, roirb ber grage
ber ©ntroidtlung beS gilmS unb fetner Verroenbung auf
bem ©ebiet ber Unfadoerhütung immer mehr 93eac|tung
gefchenft. ®aS internationale Arbeitsamt hat bem Sadfp
oerftänbigenauSfchufj etne öberflcht über bie beften 93er >

fahren jur fjjerfiedung oon UnfadoerhütungSjtlmen oor=
gelegt unb bie Sachoerftänbigen roerben im Saufe ihrer
Veratungen baju Stedung nehmen.

gerner hat bas internationale Arbeitsamt jur ®urch'
fühtung btefer Vläne internationale ^Monographien
über roidhtige ©Injelfragen ber Unfadoerhütung ju oer«
öffentlichen. @S hat ben Sadhoerftänbigen ben ©ntrourf
etner SMonographte über bie Unfadoerhütung bei £>ei;
ftedung unb Verroenbung oon Ajetplen oorgelegt. Mach
ber ^Beratung MefeS ©ntrourfeS burch bie Sa<ho rftän •

bigen roirb bte Sonographie oeröffentlidht roerben.

üerbandswesen.
Schmeijerifcher C>oteIieroeretn unb fiotelbauoerbot.

in Vafel ift bie ®elegiertenoerfammlung beS Schmede-
rifdhen ^otelteroeretnS jufammengetreten. Sieben oet'
fchiebenen VerbanbSangelegenheiten roirb fleh bie 93er-

fammlung tnSbefonbere mit ber grage beS ^otelbauoer«
botes befaffen, baS befanntlidh @nbe 1930 abläuft, roenn oon
ben VunbeSbehörben nicht eine roettere 93erlängerung für
Zroecfmäfjig eradhtet roirb. Velanntltdh hat fleh ber bünb^
nertfehe ^otelteroeretn etnmütig für bte oorläufige SQBei«

terbauer beS 93erboteS auSgefprodhen, unb auch bie bünb=
nerifdhe ^anbeléfammer hat fleh auf ben gletchen Stanb=
punît geftedt. ®er Vefchlug beS Sdhroetjerifchen ^ote
iieroeteinS bürfte für bte ©ntfdhllefjung beS 93unbeSrateS

roeglettenb fein. (®aoofer 3t0-)
®er ftandtoetier« unb ©emerbeoertanb tu ®h»«

hat fein 50jährigeS Veftehen gefeiert.

Soi3 -9ftarftfcerid)te.
^oljmarlclage im Kanton ©latus. (Korr.) ®te

£oljbanbet$!ampagne beS SBinterS 1928/29 jetdhnete fleh
laut AmtSberidht beS MegterungSrateS im adgemetnen als
eine gefeftigte aus unb im befonbern roar bte @ln!aufs=
luft etne recht rege. ®te ffSreife haben fleh ungefähr auf
ber Stufe ber gtühjahrSanfäfce oon 1928 gehalten. ®a=
bei ift feftjufteden, ba| troh bem fiüfftgen unb glatten
Çanbel ganj adgemetn bte Slunbholjpreife immer noch
beträchtlich unter bem SeuerungSlnbej fteljen; eS fdheint
aber bodh, bag ber ïiefpunît ber KriflS fiberfdfjritten ift.
®ie gegenüber bem legten iahr um etroa jroei granfen
erhöhten Schalungen tn ©Im rourben oon ber ftraff or=

ganiflerten Käuferfc^aft nicht afjepttert, baS fjolj, beffen
Qualität tatfädhlidh im ®utchf<hnttt etroaS gertnger roat
als lefcteS iahr rourbe bann aber nachträglich oerfauft
für 45—52 gr. für ben Kubiîmeter.

®ie äufjerft rege Vautâtigîeit in Sdhroanben hat un>

bebtngt ben ^oljmartt im Jplnterlanb unb Sernftal
gfinftig beeinflußt, ©egen ben grühling 1929 flnb aber»
mais größere Quantitäten an Sag» unb Vautjolj aus
©raubünben unb auS bem AuSlanbe eingeführt roorben.

$ol)bertcht auS ©nnenba bei ©laruS. (Korr) An
ber gemetnberätlichen ^erbft»Çoljgant oom 5. Dît.,
an ber eine größere Anzahl fpoljteile tn ben roeitoer»

jroetgten ©emetnberoalbungen oon ©nnenba (Klöntal unb
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können. Windschutzhauben sind nur bedingt Siche-
rungen. wenn die Ausmündungen in das ansteigende
Dach fallen. Benachbarte Gebäude, Giebelwände
find zu beachten. Aufprallende Winde rufen Wirbel
und umkehrende Strömungen hervor.

Planung der Abgaskanäle. Alle die vorstehen-
den Störungsmöglichkeiten sind keineswegs als Eigen-
schaften den Gasfeuerstätten zuzurechnen. Sie treten in
gleichem Maße auch bei falsch angelegten Schornsteinen
für feste Brennstoffe auf. Der Architekt und Baumeister
wird auf alle Fälle für Vermeidung von Fehlern Sorge
tragen.

Eine Forderung geht dahin, daß in allen Orten, wo
eine Gasversorgung besteht, bei Planung und Erstellung
eines Neubaues in gleicher Weise wie für Heizungsan-
tagen. Küchen. Waschküchen, Ofen für feste Brennstoffe
gebaut werden, auch gleichzeitig Kanäle für Anschluß von
Tasapparaten gemeinsam errichtet werden. Die Kosten
find jedenfalls geringer, als wenn derartige Ableitungen
Nachträglich, oft unter großen Schwierigkeiten eingebaut
werden müssen. Ihre Erstellung ist eine Bedingung an
die moderne Bauweise, eine Forderung der Volkswirtschaft
und der Hygiene, durch Gasfeuerung die Vergeudung
der Kohle zu unterbinden und die Rauch. Ruß- und
Ttaubbelästigung zu beseitigen. A. Rieger.

ìlêMttchîM.
Bundesamt fiir Industrie, Gewerbe und Arbeit.

Über die Personen, die den verschiedenen Abteilungen
vorstehen sollen, wird aus Bern folgendes gemeldet.
Direktor des vereinigten Bundesamtes wird Fürsprech
Hans Hfister, der seit der Errichtung des eidgenös-
fischen Arbeitsamtes, also seit dem Jahre 1920, diesen
Posten mit Auszeichnung bekleidet hat. Der bisherige
Vizedirektor des eidgenössischen Arbeitsamtes, Dr. Otto
Zauber aus Luzern, übernimmt die Leitung der Sek-
tion für Arbeitslosenversicherung und Arbeitsnachweis.
Die Sektion für Sozialstatiftik wird Dr. Gordon aus
Zürich unterstellt, der schon bisher auf dem eidgenöffi-
Hen Arbeitsamt dieses Gebiet bearbeitet hat. An die

Zpitze der Sektion für berufliche Ausbildung tritt Dr.
Pöschenstein aus Stein am Rhein und Bern, der
wsher als Inspektor für berufliches Bildungswesen bei
ver Abteilung für Industrie und Gewerbe tätig war.
Die Stelle eines Vizedirektors, der zugleich die Sektion
für Arbeiterschutz übernehmen soll, wird zur Bewerbung
ausgeschrieben. Der Direktor des vereinigten Bundes-
vwtes wird sich hauptsächlich mit Fragen der Gesetzge-
°UNg beschäftigen.

Internationales Arbeitsamt. Unfallverhütung. Der
Urzeit im Arbeiterschutzmuseum in Berlin Charlottenburg
AgendeUnterausschuß für Unfallverhütung beim
Zuternationalen Arbeitsamt in Genf beschäftigte sich unter
Am Vorfitz von Geheimrat Leymann mit der Frage der

Erweiterung seiner Arbeiten. Es wurde angeregt,
Am Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes
m Genf vorzuschlagen, den Kreis der Sachverständigen
A diesem Ausschuß durch Hinzuziehen von Vertretern
Ar Behörden, der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, der
Mallversicherungsträger und der Leiter der Arbeiter
Hutzmuseen zu erweitern. Diese Erweiterung wird durch
°t« wachsenden Aufgaben des Ausschuffes auf dem Ge

M der Unfallverhütung notwendig. Unter anderm wird
fH der Ausschuß auch mit der Frage der Unfallverhü
'Utlgspropaganda durch den Film befassen. Schon auf
Au letzten Tagungen der Internationalen Arbeitskonferenz
wurden Unfallverhütungsfilme vorgeführt, die bei

den Fachleuten auf dem Gebiet der Unfallverhütung trotz
gewissen Mängeln, die zweifellos überwunden werden
können, als eines der wirksamsten Mittel zur Bekämpfung
der Unfälle bezeichnet werden. Auch im internationalen
Lehrfilmtnstitut in Rom, in dessen Verwaltungsrat das
Internationale Arbeitsamt vertreten ist, wird der Frage
der Entwicklung des Films und seiner Verwendung auf
dem Gebiet der Unfallverhütung immer mehr Beachtung
geschenkt. Das Internationale Arbeitsamt hat dem Sach-
verständigenausschuß eine Übersicht über die besten Ver-
fahren zur Herstellung von Unfalloerhütungsfilmen vor-
gelegt und die Sachverständigen werden im Laufe ihrer
Beratungen dazu Stellung nehmen.

Ferner hat das Internationale Arbeitsami zur Durch
führung dieser Pläne internationale Monographien
über wichtige Etnzelfragen der Unfallverhütung zu ver-
öffentlichen. Es hat den Sachverständigen den Entwurf
einer Monographie über die Unfallverhütung bei Her
stellung und Verwendung von Azetylen vorgelegt. Nach
der Beratung dieses Entwurfes durch die Sachv rstän
digen wird die Monographie veröffentlicht werden.

llelbamkw««».
Schweizerischer Hotelierveretn und Hotelbauverbot.

In Basel ist die Delegiertenversammlung des Schweize-
rischen Hotelteroereins zusammengetreten. Neben ver-
schiedenen Verbandsangelegenheiten wird sich die Ver-
sammlung insbesondere mit der Frage des Hotelbauoer-
botes befassen, das bekanntlich Ende 1930 abläuft, wenn von
den Bundesbehörden nicht eine weitere Verlängerung für
zweckmäßig erachtet wird. Bekanntlich hat sich der bünd-
tierische Hotelierverein einmütig für die vorläufige Wei-
terdauer des Verbotes ausgesprochen, und auch die bünd-
nerische Handelskammer hat sich auf den gleichen Stand-
punkt gestellt. Der Beschluß des Schweizerischen Hote-
liervereins dürfte für die Entschließung des Bundesrates
wegleitend sein. (Davoser Ztg.)

Der Handwerker- und Gewerbeverband in Thun
hat sein 50jähriges Bestehen gefeiert.

Holz -Marktberichte.
Hoizmarktlage im Kanton Glarus. (Korr.) Die

Holzhandelskampagne des Winters 1928/29 zeichnete sich
laut Amtsbericht des Regterungsrates im allgemeinen als
eine gefestigte aus und im besondern war die Einkaufs-
lust eine recht rege. Die Preise haben sich ungefähr auf
der Stufe der Frühjahrsansätze von 1928 gehalten. Da-
bei ist festzustellen, daß trotz dem flüssigen und glatten
Handel ganz allgemein die Rundholzpreise immer noch
beträchtlich unter dem Teuerungsindex stehen; es scheint
aber doch, daß der Tiefpunkt der Krisis überschritten ist.
Die gegenüber dem letzten Jahr um etwa zwei Franken
erhöhten Schätzungen in Elm wurden von der straff or-
ganisierten Käuferschaft nicht akzeptiert, das Holz, dessen
Qualität tatsächlich im Durchschnitt etwas geringer war
als letztes Jahr wurde dann aber nachträglich verkauft
für 45—52 Fr. für den Kubikmeter.

Die äußerst rege Bautätigkeit in Schwanden hat un>

bedingt den Holzmarkt im Hinterland und Sernftal
günstig beeinflußt. Gegen den Frühling 1929 sind aber-
mals größere Quantitäten an Gag- und Bauholz aus
Graubünden und aus dem Auslande eingeführt worden.

Holzbericht aus Ennenda bei Glarus. (Korr) An
der gemeinderätlichen Herbst-Holzgant vom 5 Okt..
an der eine größere Anzahl Holzteile in den wettoer-
zweigten Gemeindewaldungen von Ennenda (Klöntal und
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SBattftalben) gur Serfteigerung famen, ^ï^ictte bie ®e=

metnbe bei lebhafter Sachfrage einen ©rlöS non girfa
gr. 10,400. Dte greife pro geftmeter Datieren groifcfjen
gr. 11 — 24 beim Sut)h<% gür Srennholg würben
gr. 7—20 pro ®ter, im SBäalbe angenommen, angeboten.

Hu$$telluna$m$eit.
Die ©ebtauchömohnung. aiusftetlung in RarWruhe.

(Rott Sadjj Stuttgart unb Sreèlau ift eS RarlSrulje,
baS fld^ burdh etne groggügtge aBohnfiebelungSauSfteüung
in ben SSittelpunft internationalen ^ntereffeS für bas
moberne aBohnbauroefen fefct. Der erfte Sauabfdhnitt
fetner ©iebelung Dammerjtoct ift am 28. Sep-
tember auSfteGungSretf beenbigt roorben. Qtyr grunb
legenber ©ebanfe ift bte fulturell gureidfjenbe, für
gamilten aller ©efeGfcljaftSflaffen erfdhrotngtlche, j e i t
gemäße aBotjnung. Dte Sebeutung ber SluifteHung
gebt beShalb tn t^rem SluSmage unb tn ihrer Söfung
über bte ©rengen DeutfdjjlanbS ^tttauë. 3ur ©cörterung
btefeS problems haben eine Steide erfter Slrd^iteften
DeutfdE)lanbS Dellftüdte ber Siebelung bearbeitet. 3Benn

trot) bem SGlitroirfen oerfcgtebener fträfte ein einheitliches
(Sanges entftanben ift, erfdheint bteS befonberS wichtig
nnb fo börfte eS heute fdfjon ftt^er fetn, bag bte RarlS-
ruher 9lu8fteüung tn blefem wichtigen Sauproblem etn
bebeutenbeS pofitioeS ©rgebntS barfteHen roirb.

Der heute fertiggefteDte Dell ber Stebelung fteUt runb
etn Drittel beS ©efamtauSbaueS bar. Dte ©rbauetin
lägt ftdh mit btefer einmaligen Seiftung nicht begnügen,
fie mid ben Ausbau beS ©angen ben metter roachfenben
©rfenntntffen unb ©rfaljrungen ber fommenben Qahre
anpaffen. Drogbem ift ber ©inbruct beS heutigen Dell«
ftüdfeS ftäbtebaultdh butdhauS öbergeugenb, als Sefultat
einer RoGeftioarbeit augerorbentlich einheitlich, ©egenfiber
ben SerfudhSflebelungen »on Stuttgart unb SreSlau be=

beutet bte Stebelung RarlSruge etne mohltuenbe, uner=
martet ftarf auSgefprochene Selbftbefcljränfung perfönlidher
©igenbetten unb ©itelfetten ber bauenben 3l«hitetten.
Der SöefenSgug ber StaSfteüung ift bte gorfdhung
ber fog. aBojjnfunftion beS mobernen Laufes unb
ber 3BiOe nach abfoluter aßirtfdhaftlidhfeit ber
ergeugten SBohnungen. Dedfjntfdhe unb befonberS fünft-
lerifdfje fragen beS Aufbaues unb ber Ronftruftion treten
beShalb etmaS tn ben ^intergrunb als fünfte, beren
©rörterung für bte heutigen Sebürfniffe beS SCBohnbaueS

als genügenb erachtet erfchetnt. Dies bebeutet fetnSmegS
bie Sernadhiäffigung biefer ^Probleme, benn eS finb etne
SRethe fonftruftioer Neuerungen oerroirflicht roorben. Son
ben RonftruftionSarten bomtntert ber Stahlffelettbau.
Setne Serroenbung ift bei ber Siebelung fiberragenb.
Daneben roerben oerfchtebene Spfteme oon ^albffelett-
bauten, tragenben DrennungSmauern, ißlattenbauroeifen
prattifch oerroirflicht.

Die (SebrauchSroohnung roirb in 23 oerfchte-
benen aßohnformen bemonftrtert. Sie gliebern fleh in
bret ©rögenfiaffen, teils tn ©tn», teils tn SSehrfamilien'
häufern. Son jeber aBohnform roerben je etn — groet
9Bohnungen mit ganger Slöbelterung gegetgt. DaS heutige
Detlftüdt ber Stebelung umfagt 228 fertige aBofjnungen.
Die Läuferreihen finb norbfüblich orientiert, tn gleich=
mägigenJlbftänben, bagroifchen retdhlldh bemeffeue ©ärten.
Dte etngelnen aBognungen finb tn fteben ©rögen unter-
fegteben, groifdjen 2'/« unb 8^/s Setten pro aBohnform.
Die 5Vî bettige 3Bohnung beanfprudht ben grögten Anteil
unb ein Ctuerfegnltt ergibt etn ftarfeS Sorrotegen ber

Bei mur. Doppelmdtitcge» bitte» wir ten reklawitre»,
um u»»5tia< Hoste* zu peraeidet. Die Expedition

3Böhnungen für finberreiche gamilien. Die etngelnen
3Bohngrögen roerben in ben oerfegiebenften Stoorbnungen
unb SiuSbtlbungen norgeführt, tn Stodtroerf, roie in Set*

henbauten. ©runbfäglidh treten folgenbe SSerfmale hetoor:
ÉuSgefprodfjener, groger 3Bohnraum, mägige ©Itern- unb
fletne Nebenfchlafräume, fletnft bemeffene, augerorbentlich
fongentrterte Rüche, gemhetgroerf unb Rletngentralhetgung.
airchiteftonifdh ift ber reine SachlidjfeitSbegriff
unoerfennbar, ja abfolut auSgebrüctt. Qrgenbroelche äugete
3Birfungen, auch mit mobernen SRitteln, roerben nicht 0«'

fudht. Die Säume finb nadh äugen ftarf geöffnet, biSfret

faft nüchtern tn ben färben, aber gerabe tn ihrer fon-

ftruftio gegebenen, nicht gefudjt primitioen ©efamthaltung
augerorbentlich roohltuenb. Ste jtnb burchrationaltftert.
311S ©angeS ftedt bte Stebelung „Dte ©ebrauchSroohnung"
etn Stubienmaterial über ben RletnroohnungSbau bar,
rote eS bis heute in foldher Rongentration bis auf bte

fletnften ©tngelheiten nicht geboten roorben ift. Ste ift
nicht mehr Serfudfj im mobernen aBohnbauproblem, fte

ift roirfltdhe gorfchung. $. Seeler.

Umcbicdene$.
«uSban ber Sletaßatbeiterfchnle tn SSÖtnterthnr.

Set ber Abnahme beS ©efchäftSberidhteS 1927 rourbe
im ©rogen ©emetnberat bte Anregung gemacht, bte

SSetaGarbeiterfchule foüte fich auch bie 3luSbilbung
non lutomobil-àllechanifern gur Aufgabe fteGefl,
ba biefer Seruf etnen SDlangel an qualijigterten ïïrbeiterft
aufroetfe, bei ber fortroährenben SuSbehnung beS 3luto-
mobilroefenS aber immer wichtiger roerbe. Der Schul',
amtmann nahm bte 3lnregung tn guftimmenbem Sinne
entgegen. Der Stabtrat macht heute bem ©rogen ®e'
metnberat etne Sorlage, bte für ben praftifdjjen Unter'
rieht bie alte Schmtebe oorjteht unb mit etnem Roftem
ooranfdhlag oon 17,000 gr. rechnet, oon welcher Summ«
aber ©tnnahmen abgehen, fobag bie Ausgaben faum
10,000 gr. überfteigen roerben unb etne Slbftimmunfl
über bte Sorlage nadh ber Üluffaffung beS StabtrateS
nicht nötig ift

Som ©enoffenfchaftShnnö- ®ie genoffenfd^aftlidh«
Sautätigfett hält tn ber Stabt ßüridh immer noch l^
haft an; unb bamit roerben bie mobernen, hggisntfdh^
Sauprtngipten auch für bte Rletnroohnung in reicht
Slage gur älnroenbung gebracht. SefonberS fann b®'

ben RletnroohnungSfolonien bte für unfer Sanb eigentlich

noch junge ©tnridhtung ber g e r n h e i g u n g tn rationeller
3lrt unb iSßeife gur SluSroirfung gelangen. Sor biefejn

auf billige 2Jllelpretfe unb grögtroöglidhe ©tnfadhhett h'"
tenbterenben S^ogramm müffen nun aber einige gaftore"
gurüdftreten, bie berjenige ungern oermigt, ber jahreluuö
tn etnem „alten L^ufe" gewohnt hut.

Qn otelen mobern gehaltenen ©enoffenfdhaftSioöh'
nungen fehlen bte aßanbfäften, bie tn ältern Dbjefte"
tn ber Segel tn mehreren ©jemplaren oorhanben finb/

ooUftänbig. ©In junges ©hepaar mit fleiner, letdfR
Labe mag btefe „neugettliche" ©tnrichtung nicht fonbeï'
lieh als aRangel empfinben ; Rletber unb aBäfcgeauSfieu^
fönnen fdhliegltdh tn groet Räften, bie gum 9Jlobiliat 0®'

hören, untergebradht roerben. SteGen ftdh aber Rtnb«

etn, bte einer Sermehrung beS Rletber- unb 3Bäf^etnoen_
tarS rufen, fo getgt ftdh baS gehlen oon 2Banbf<hrânîe*
als arger 9Jtigftanb, ber otel bagu beiträgt, bag bte a|J

roadhfenbe gamilte genötigt ift, etne geräumigere
nung gu nehmen. Sltere ©hepaare bringen otele'rte

gamiltetiftüdfe mit, bte ftdh im Saufe ber $ah« "A
Qahrgehnte angefammelt haben unb oon benen man |w
nt^t gern trennt, gür ihre richtige ülufberoahrung fomA
aGetn ber aBanbfa^en alter Saufcgule tn Setrac|t, »W
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Wartstalden) zur Versteigerung kamen, erzielte die Ge-
metnde bei lebhafter Nachfrage einen Erlös von zirka
Fr. 10,400. Die Preise pro Fektmeter varieren zwischen
Fr. 11 — 24 beim Nutzholz. Für Brennholz wurden
Fr. 7—20 pro Gter, im Walde angenommen, angeboten.

WîîtîlIungîMîî».
Die GebrauchSwohnung. Ausstellung in Karlsruhe.

(Korr Nach Stuttgart und Breslau ist es Karlsruhe,
das stch durch eine großzügige Wohnstedelungsausstellung
in den Mittelpunkt internationalen Interesses für das
moderne Wohnbauwesen setzt. Der erste Bauabschnitt
seiner Siedelung Dammerstock ist am 28. Sep-
tember ausstellungsreif beendigt worden. Ihr gründ
legender Gedanke ist die kulturell zureichende, für
Familien aller Gesellschaftsklassen erschwingliche, zeit-
gemäße Wohnung. Die Bedeutung der Ausstellung
geht deshalb in ihrem Ausmaße und in ihrer Lösung
über die Grenzen Deutschlands hinaus. Zur Erörterung
dieses Problems haben eine Reihe erster Architekten
Deutschlands Teilstücke der Siedelung bearbeitet Wenn
trotz dem Mitwirken verschiedener Kräfte ein einheitliches
Ganzes entstanden ist. erscheint dies besonders wichtig
und so dürfte es heute schon ficher sein, daß die Karls-
ruher Ausstellung in diesem wichtigen Bauproblem ein
bedeutendes positives Ergebnis darstellen wird.

Der heute fertiggestellte Teil der Siedelung stellt rund
ein Drittel des Gesamtausbaues dar. Die Erbauerin
läßt sich mit dieser einmaligen Leistung nicht begnügen,
fie will den Ausbau des Ganzen den weiter wachsenden
Erkenntnissen und Erfahrungen der kommenden Jahre
anpassen. Trotzdem ist der Eindruck des heutigen Teil-
stückes städtebaulich durchaus überzeugend, als Resultat
einer Kollektivarbeit außerordentlich einheitlich. Gegenüber
den Versuchsstedelungen von Stuttgart und Breslau be-

deutet die Siedelung Karlsruhe eine wohltuende, uner-
wartet stark ausgesprochene Selbstbeschränkung persönlicher
Eigenheiten und Eitelkeiten der bauenden Architekten.
Der Wesenszug der Ausstellung ist die Forschung
der sog. Wohnfunktion des modernen Hauses und
der Wille nach absoluter Wirtschaftlichkeit der
erzeugten Wohnungen. Technische und besonders künst-
lerische Fragen des Ausbaues und der Konstruktion treten
deshalb etwas in den Hintergrund als Punkte, deren
Erörterung für die heutigen Bedürfnisse des Wohnbaues
als genügend erachtet erscheint. Dies bedeutet keinswegs
die Vernachlässigung dieser Probleme, denn es find eine
Reihe konstruktiver Neuerungen verwirklicht worden. Von
den Konstruktionsarten dominiert der Stahlskelettbau.
Seine Verwendung ist bei der Siedelung überragend.
Daneben werden verschiedene Systeme von Halbskelett-
bauten, tragenden Trennungsmauern, Plattenbauweisen
praktisch verwirklicht.

Die Gebrauchswohnung wird in 23 verschte-
denen Wohnformen demonstriert. Sie gliedern sich in
drei Größenklassen, teils in Ein-, teils in Mehrfamilien-
Häusern. Von jeder Wohnform werden je ein — zwei
Wohnungen mit ganzer Möbelierung gezeigt. Das heutige
Teilstück der Siedelung umfaßt 228 fertige Wohnungen.
Die Häuserreihen sind nordsüdlich orientiert, in gleich-
mäßigen Abständen, dazwischen reichlich bemessene Gärten.
Die einzelnen Wohnungen find in sieben Größen unter-
schieden, zwischen 2'/? und 8^/- Betten pro Wohnform.
Die 5 V- bettige Wohnung beansprucht den größten Anteil
und ein Querschnitt ergibt ein starkes Vorwiegen der

»ei <ve«t.vsppel<e»au»ge» ditte« wir «« ?<»l»«iere«.
u» u»»Ktige »otkt« ru ver«eiât». vie expeamo»

Wohnungen für kinderreiche Familien. Die einzelnen
Wohngrößen werden in den verschiedensten Anordnungen
und Ausbildungen vorgeführt, in Stockwerk, wie in Ret-

henbauten. Grundsätzlich treten folgende Merkmale hervor:
Ausgesprochener, großer Wohnraum, mäßige Eltern- und
kleine Nebenschlafräume, kleinst bemessene, außerordentlich
konzentrierte Küche, Fernheizwerk und KleinZentralheizung-
Architektonisch ist der reine Sachlichkeitsbegriff
unverkennbar, ja absolut ausgedrückt. Irgendwelche äußere
Wirkungen, auch mit modernen Mitteln, werden nicht ge

sucht. Die Räume find nach außen stark geöffnet, diskret
fast nüchtern in den Farben, aber gerade in ihrer kon-

struktiv gegebenen, nicht gesucht primitiven Gesamthaltung
außerordentlich wohltuend. Sie sind durchrationalisiert.
Als Ganzes stellt die Siedelung „Die Gebrauchswohnung"
ein Studienmaterial über den Kleinwohnungsbau dar,
wie es bis heute in solcher Konzentration bis auf die

kleinsten Einzelheiten nicht geboten worden ist. Sie ist

nicht mehr Versuch im modernen Wohnbauproblem, sie

ist wirkliche Forschung. I. Beeler.

0tk;A>eaentt.
Ausbau der Metallarbeiterschule in Wwterthur.

Bei der Abnahme des Geschäftsberichtes 1927 wurde
im Großen Gemeinderat die Anregung gemacht, die

Metallarbeiterschule sollte sich auch die Ausbildung
von Automobil-Mechanikern zur Aufgabe stellen,
da dieser Beruf einen Mangel an qualifizierten Arbeitern
ausweise, bei der fortwährenden Ausdehnung des Auto-
mobilwesens aber immer wichtiger werde. Der Schul
amtmann nahm die Anregung in zustimmendem Sinne
entgegen. Der Stadtrat macht heute dem Großen Ge-
meinderat eine Vorlage, die für den praktischen Unter-
richt die alte Schmiede vorsieht und mit einem Kosten-
Voranschlag von 17.000 Fr. rechnet, von welcher Summe
aber Einnahmen abgehen, sodaß die Ausgaben kaum

10,000 Fr. übersteigen werden und eine Abstimmung
über die Vorlage nach der Auffassung des Stadtrates
nicht nötig ist

Vom GenofsenschaftShauS. Die genossenschaftliche

Bautätigkeit hält in der Stadt Zürich immer noch leb

haft an; und damit werden die modernen, hygienischen
Bauprtnzipten auch für die Kleinwohnung in reichem

Maße zur Anwendung gebracht. Besonders kann bei

den Kleinwohnungskolonten die für unser Land eigentlich

noch junge Einrichtung der Fernheizung in rationeller
Art und Weise zur Auswirkung gelangen. Vor diesem

auf billige Mietpreise und größtmögliche Einfachheit hin

tendierenden Programm müssen nun aber einige Faktoren
zurücktreten, die derjenige ungern vermißt, der jahrelang
in einem „alten Hause" gewohnt hat.

In vielen modern gehaltenen Genossenschaftswoh-

nungen fehlen die Wand käst en, die in ältern Objekte"
in der Regel in mehreren Exemplaren vorhanden sind-

vollständig. Ein junges Ehepaar mit kleiner, leicht^
Habe mag diese „neuzeitliche" Einrichtung nicht sonder-

lich als Mangel empfinden; Kleider und Wäscheaussteuer
können schließlich in zwei Kästen, die zum Mobiliar g^
hören, untergebracht werden. Stellen sich aber Kinde

ein, die einer Vermehrung des Kleider- und Wäscheinoen-
tars rufen, so zeigt sich das Fehlen von Wandschränken
als arger Mißstand, der viel dazu beiträgt, daß die an

wachsende Familie genötigt ist. eine geräumigere
nung zu nehmen. Altere Ehepaare bringen vielerie

Familienstücke mit, die sich im Laufe der Jahre »n

Jahrzehnte angesammelt haben und von denen man stm

nicht gern trennt. Für ihre richtige Aufbewahrung komm

allein der Wandkasten alter Bauschule in Betracht, ntsin


	Holz-Marktberichte

